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Diplomarbeit                                      •                                        Hans Wackerl                                    •                                    FHA

Kurzdarstellung der Diplomarbeit aus der Vermessungskunde 
im Studiengang Bauingenieurwesen an der FH- Augsburg
„Vermessung des Naturcampingplatzes Isarhorn bei Mittenwald, Erstellung eines Bebauungsplans“

Das Thema ergab sich während der Zusammenarbeit mit einem Architekturbüro, in dem ich, parallel zum Studium, seit dem 5. Semester praktische Erfahrung sammeln durfte.

Da für mich trotz der Vertiefungsrichtung Konstruktiv schon immer eine Affinität zur Vermessung bestand und ich glaube in meiner weiteren Tätigkeit diese erworbenen Fähigkeiten nutzen zu können entschied ich mich für diese Aufgabe.

Aus dem Problem heraus, dass für den bestehenden Campingplatz ein Bebauungsplan zu erstellen war um notwendige Modernisierungs- und Erweiterungsmaßnahmen durchführen zu können, ergab sich schließlich diese vorliegende Arbeit.
Als erstes wurde das Thema der Bauleitplanung behandelt, „Was ist Bauleitplanung?“, Was bezweckt sie?“.

Dies soll die Notwendigkeit des Bebauungsplanes, und dessen Abhängigkeiten von der Raumordnung erklären.
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Die Gemeindliche Bauleitplanung ist in überörtliche Bundes- und Landesplanung eingebettet, dadurch entsteht eine Art Trichter, eine Hierarchie der Bauleitplanung.
Das für den einzelnen Bürger verbindliche d.h. das unmittelbar rechtswirksame ist dabei alleine der Bebauungsplan.

Die anderen im Bild genannten Pläne, eingeschlossen des Flächennutzungsplan (mit geringen Ausnahmen) haben nur Behörden- bzw. Verwaltungsinterne Wirkung.

Im folgenden wurde das zu beplanende Gebiet, der Naturcampingplatz am Isarhorn beschrieben, seine Bebauung erläutert und bewertet sowie die zukünftigen Planungswünsche des Bauherrn aufgezeigt.

Bestehende Bebauung:
Nr. 1
Gaststättengebäude mit Biergarten
Nr. 2
geschotterter Parkplatz für ca. 35 PKW.
Nr. 3
Wohngebäude der Familie Haaf Junior

Nr. 4
Wohngebäude der Familie Haaf Senior

Nr. 5
Sanitärgebäude bereits 1975 errichtet, und 1984 erweitert 
Nr. 6
Halle mit Rezeption und kleinem Shop 
Nr. 7
Lagerplatz für Brennholz, Recycling-Station bzw. die Müllcontainer.

Nr. 8
Wohnmobilver- und Entsorgungsstation
Nr. 9
Wohnhaus des Hausmeisters 
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Zukunftskonzept:
· Erstellung von Bungalows in Holzständer-, bzw. in Blockbohlenbauweise für durchreisende Gruppen ohne Wohnmobile oder Wohnwägen.
· Neubau eines Satelliten-Sanitärgebäudes
· Erstellung von fünf weiteren Bungalows, etwas weiter vom Sanitärgebäude entfernt, mit Nasszellen für Gäste mit gehobenen Ansprüchen.
· Erneuerung des bestehenden Sanitärgebäudes bzw. Generalsanierung, evtl. mit Anbau einer kleinen Sauna oder zu mietenden Privatbädern.

· Komplett Erneuerung der bestehenden Heizanlage mit Anschluss der auf dem Grundstück befindlichen Gebäude an ein entstehendes auf den Campingplatz begrenztes Nahwärmenetzes, mit Umstellung der Anlage auf Holzpellets oder Scheitholz 

· Ausbau der vorhandenen Infrastruktur der Stromversorgungs- und Wasserzapfstellen auf dem gesamten Gelände.

· Anhebung des im Überschwemmungsgebiet der Isar liegenden Geländes im südlichen Bereich des Campingplatzes.
· Auf längere Sicht soll die bestehende Gaststätte komplett ersetzt werden.

All diese Maßnahmen sollten, in dem von der Unteren Bauaufsichtsbehörde dem Landratsamt 
Ga-Pa geforderten Bebauungsplan, abgedeckt werden. Dafür ist im ersten Schritt aus meiner Sicht eine komplette Vermessung des Geländes unumgänglich. Dies wird im 4. Kapitel der Diplomarbeit beschrieben.

Zu Beginn der praktischen Vermessungsarbeit wurde die Durchführung von drei Polygonzügen notwendig, die das gesamte Gebiet mit Festpunkten ausstatten sollte um eine Punktaufnahme, d.h. Geländeerfassung, zu ermöglichen.
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Darauf folgte ein Nivellement entlang der Polygonzüge um den Koordinaten auch eine Höhenkote zuzuweisen.
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Die Probleme begannen erst mit Beginn der Punktaufnahme, da diese Semesterbedingt in den Juli / August viel, der Hauptferienzeit und somit dem größten Andrang auf dem Campingplatz.

Durch die dauernd wechselnden Besucher des Campingplatzes waren viele vermarkte Punkte von einem Tag auf den anderen durch ein Zelt, oder einen Wohnwagen überbaut und somit eine Vermessung des Bereichs unmöglich.

Durch die Unterstützung meiner selbstgemachten bzw. geheirateten Helfer war es mir dennoch möglich die ca. 1650 Punkte Tachymetrisch aufzunehmen und ins CAD- Programm einzuspielen.

Im Rückblick war bei der Diplomarbeit der Kampf mit der Software und mit den einzelnen Programmen der größere und mehr an den Nerven zerrende Aufwand, als die praktische Arbeit.

Die Verfassung von Texten und Kommentaren ist meiner Meinung nach jedoch das mit Abstand schwierigste an einer solchen Diplomarbeit.

Als Schlussfolgerung aus den entstandenen Problemen und als Rat an nachfolgende Studenten bleibt zu sagen, 

· es ist wichtig, wenn möglich, das Gebiet der Vermessung vorausschauend zu wählen,

· wenn sich die Möglichkeit bietet ist die Arbeit besser zu zweit auszuführen, da der Umfang einfach zu groß ist,

· Eine Gliederung ist als erstes möglichst genau und differenziert aufzustellen, damit zu jedem Zeitpunkt klar ist, was ist der nächste Schritt, was ist zu tun oder was muss besorgt und erfragt werden,

· Die Dokumentation jeder Tätigkeit praktischer Art, z.B. Vermessung vor Ort, muss zur einfachen Nachvollziebahrkeit genauestens ausgeführt werden. Die Zeit die zur Dokumentation benötigt wird, verdoppelt sich bei nachträglichen Problemen sehr schnell und die Motivation geht bei sich unnötig wiederholenden Arbeiten gegen Null.

Das Ergebnis der Punktaufnahme und der nachfolgenden Zeichnung im CAD Programm von Nemetscheck ist in den Plänen zu sehen.
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Im fünften Kapitel wurde eine notwendige Aufschüttung auf dem Gelände des Campingplatzes durch ein Digitales Geländemodell dargestellt und visuell Aufbereitet bzw. die Massen berechnet.
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Es wurden der Begriff des DGM und die verschiedenen Ausführungsvarianten erläutert.

Die in diesem Bereich notwendige Verdichtung der Punktaufnahme durch ein fünf - Meter Raster und die Digitalisierung der Tachymeteraufnahme in ihren einzelnen Punkten beschrieben.
Durch ein DGM lassen sich in beliebiger Richtung Schnitte legen, die den Gradienten der Aufschüttung, oder des Bestandes darstellen.

Das sechste Kapitel beschreibt dann die Erstellung des eigentlichen Bebauungsplanes, der die Vermessung im Vorfeld erst notwendig gemacht hatte.
Hier wird die Grundlagenermittlung ausführlich beschrieben, die Aufnahme des Bestandes, die Dimensionierung der Anlagen und Wege auf dem Platz nach den Bestimmungen der Campingplatzverordnung und die Ausarbeitung nach der Planzeichenverordnung.

Das Ergebnis der Arbeit ist im entstandenen BBP zu sehen.
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Abschließend möchte ich noch die Darsteller in der Reihenfolge ihres Erscheinens präsentieren:
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Hans Wackerl,









Diplomand und gutaussehender Kopf 

der Truppe mit einem Elta 50 R bei einer der zahlreichen Punktaufnahmen.
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Bild links: Bettina Wackerl, die Ehefrau des Diplomanden, immer fleißig und stets mit Interesse den Anweisungen folgend.

Hans Heinrich, ein Freund der Familie beim Markieren eines zusätzlichen Festpunktes im Zuge der Punktaufnahme, Bild rechts.

Unsere Tochter Julia, und deren Freundin Regina halfen zwischen ihren Modenschauen, wenn Sie an den Sonntagen nicht half, dann spielte sie wenigstens mit ihrem kleinen Bruder, oder beschäftigte sich alleine.
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Unser Sohn Vitus, war hauptsächlich für die Fotos zuständig, wenn er nicht fotografierte erinnerte er uns daran, dass wir schon mindestens eine halbe Stunde Arbeiten und jetzt endlich Schluss machen sollten.
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Am Ende der Diplomarbeit wurden im Kapitel sieben alle entstandenen Koordinaten bzw. Berechnungen etc. angehängt und im Kapitel acht die gezeichneten Pläne abgeheftet.

Diese Kurzdarstellung meiner Diplomarbeit soll als kleines Beispiel für nachfolgende Studenten dienen.

Die eigentliche Arbeit umfasste ca. 103 Seiten geschriebenen Text mit Bildern und Zeichnungen in sechs Kapiteln, etwa 50 Seiten Berechnungsblättern im siebten Kapitel sowie vier Plänen DIN A1 im achten.

Mein Zeitaufwand betrug nahe 310 Stunden, wobei die Stunden meiner Helfer noch nicht mitgerechnet wurden. 

Für eventuellen Fragen stehe ich zur Verfügung unter:
Hans Wackerl

Brandleweg 12 

82481 Mittenwald

Tel.: 08823/4527

Büroadresse:

Untermarkt 48

82481 Mittenwald

Tel.: 08823/937783

Mobil: 0171/7232771

Fax: 08823/937784

E-mail: ing.wackerl@t-online.de
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